Arbeiterunion Biel
Leitender Ausschuss,

Mittwoch, den 21. Januar 1920, Volkshaus Zimmer 2
Genosse Fritz Bolliger eröffnet die Sitzung um 8.15 Uhr, weil Präsident Franz Strasser erst später erscheint.
Weil die Traktandenliste nicht vorliegt, wird vorläufig das letzte Protokoll verlesen und genehmigt.

Genosse Stucki, Präsident der Kartells Städtischer Arbeiter, wünscht das Wort in der Angelegenheit des Prozesses der Strassenbahner „Scherrer, Stalder gegen Genosse Ernst“. Fritz Bolliger verliest das Schreiben, das von den Strassenbahnern an den Gemeinderat gerichtet wurde. Genosse Stucki schildert in kurzen Zügen die Vorgänge und erklärt, der Strassenbahner-Verein habe in seiner Versammlung beschlossen, nicht nachzugeben, bis Scherrer vom Gemeindedienst entlassen sei.

Die Arbeiterunion solle von dieser Erklärung Kenntnis nehmen, um nötigenfalls eingreifen zu können.

Die Versammlung erklärt sich mit den Strassenbahnern solidarisch, doch soll keine Aktion unternommen werden, wenn die Arbeiterunion nicht dazu aufgeboten wird. Die Versammlung ist mit dem Vorgehen der Strassenbahner ebenfalls einverstanden und begrüsst die rechtzeitige Bekanntmachung.
Im Verschiedenen wird angefragt, ob die Arbeiterunion an den Gemeinderat gelangen wolle, um am 1. Mai den Trambetrieb wenigstens von 12-6 Uhr einzustellen. 

Die sofortige Statutenrevision wird verlangt.

Die Traktandenliste für die Generalversammlung wurde wie folgt zusammengestellt:

1. Protokoll

2. Jahresbericht 1919/1920

3. Kassenbericht 1919/1920

4. Arbeitsprogramm 1920/1921

5. Bericht des Bildungsausschusses

6. Vorstandswahlen

7. Delegiertenbericht von Neuenburg

8. Korrespondenzen

9. Verschiedenes, Festsetzung des Unionsbeitrages.
Der Beitrag für das Ständige Sekretariat soll an der Generalversammlung geregelt werden.
Angelegenheiten der Konsumgenossenschaft werden künftig nicht mehr in der Arbeiterunion behandelt werden.

Das Arbeitsprogramm für das Jahr 1920/1921 wurde behandelt und folgendermassen zuhanden der Generalversammlung aufgestellt:

1. Sitzungen des engeren Büros

2. Sitzungen des Leitenden Ausschusses

3. Delegiertenversammlungen je nach Bedarf, mindestens 4 Versammlungen pro Jahr

4. Durchführung notwendiger Demonstrationen

5. Beteiligung an den Wahlen

6. Durchführung der Maifeier

7. Abhaltung eines Konzertes unter Vorbehalt der Zeitverhältnisse

8. Abhaltung eines Pic-nic

9. Generalversammlung

10. Lotto-Match am Ende des Jahres

Die nächste Generalversammlung wurde festgesetzt auf den 13. Februar 1920, abends 7 ½ Uhr, mit Verlängerungs-Bewilligung bis 1 Uhr.
Korrespondenzen.

Es liegt von E. Saxer eine Entschuldigung wegen Krankheit vor, die angenommen wird.

Ein Schreiben des graphischen Hilfsarbeiter-Vereins, in dem bedauerlicherweise die Arbeiterunion angefragt wird, eine Person als Präsidenten zur Verfügung zu stellen, weil ihm wegen der kleinen Mitgliederzahl die nötigen Kräfte fehlen. Es wird beschlossen, sich vorerst bei der Typographia umzusehen und nötigenfalls Antrag und Vorschläge an die Generalversammlung zu richten.
Die Dachdecker-Meister verweigern die 48-Stunden-Woche und müssen von den Arbeitern energisch angefochten werden.

Durch ein Inserat soll offiziell erklärt werden, dass die Arbeiterunion den „Bieler Vorwärts“ noch nicht als offizielles Parteiorgan erklärt habe.

Schluss der Sitzung um 10 ½ Uhr.

E. Wichtermann, Sekretär Nr. 2
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